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Regeln'Kohienhydrate
Mensch, Fette sind tabu',

ht der
die

Ernährungspyramide auf den Kop{.ge-
stellt." Sie verspricht ihren Lesern i'ine
Methode, die das nagende Sungerge.
fühl beseitigen helfe und nzu
Gewichtsverlust führe. Das ist naftlich
Wasser auf die Mühlen jedes Ü

gewichtigen und wer noch seine Zwei-
fel hegt, den zerstreut die Autorin gleich
zu Beginn mit dem Verweis auf eigene
Gewichtsprobleme. lhr Ansatz, dem
entgegenzusteuern, ist:,,Die wahren
'Dickmacher' sind nicht die Fette, son-
dern vielmehr die Kohlenhydrate bzw
eine Störung im Kohlenhydratstoff-
wechsel. Bei Übergewichtigen funktio-
niert anscheinend der Kohlenhvdrats-
toffwechsel nicht so wie bei schl
Menschen." Kommt da etwa durch di
Hintertür wieder die qute alte
Robert-C.-Atkins-Diät der 1970er
re hinein, bei der die Probanden
gen von Schlagsahne, fette Steaks
Eier essen durften - die Scheibe
aber geächtet war? Die Autorin bestre
tet dies. Bei ihr stünden auf dem Soei
plan Nahrungsmittel mit niedrig
glykämischen Index, die den Blu
zuckerspiegel niedrig halten und

Zurischen Frühlingsdiüten und den Geschmo(k qm leben
{arum Männer gern Fleisch essen und
:rauen Schokolade? Diese zwar wohl-
chmeckenden, aber süchtig machenden
:allen sezieren gnadenlos die Journa-
isten Annette Sabersky und Jörg
littlau in ihrem neuen Buch,Versteckte
)ickmacher. Wie die Nahrungsmittel-
ndustrie uns süchtig macht".
)b fettreduzierte und zuckerfreie Light-
rrodukte, Softdrinks, Big Food, Fast
:ood oder aromatische Sinnestäuscher
. alles macht hungrig und letztendlich
lick.,,Handfeste Aufklärung für er-
rährungsbewusste Verbraucher", ver-
pricht der Verlag und in der Tat, in so
eballter Form hat man selten von Ma-
ipulationen der Ernährungsindustrie
elesen. Leider hat dieses kenntnisreiche
iuch auch gravierende Mängel: Nach
inem langen und ermüdenden Vor-
eplänkel über Fleischeslust in der Alt-
teinzeit und kulinarische Seelentröster
russ sich der geduldige Leser, der vor
llem praktische Hinweise für seinen
rnährungsalltag erwartet, über Un-
lengen von Allgemeinplätzen hin-
urcharbeiten. Ganz nach dem Motto:
Zu jeder Behauptung findet sich eine
xpertenmeinung" werden unendlich
iele und somit ermüdende Studien an-
eführt, bei denen man das bleierne
iefühl hat, alles schon einmal qehört

zu haben. Wie auch in ,,Die großen
Ernährungslügen" - einem früheren
Buch der beiden Autoren - strotzt die-
ser neue Titel von Expertenzitaten und
Expertiseverweisen, als müssten sie sich
ihrer Lesefrüchte rückversichern. Wer
sich von dem Informationsballast nicht
abschrecken lässt, wird schließlich doch
für seine Geduld belohnt - die Kapitel
über,,bequemes Essen", Bitterstoffe,
Schlankheitspülverchen und -pillen so-
wie Etikettenschwindel lassen schau-
dern und \gene Ernährungs-
gewohnheiten k[tisch überprüfen.
Auf eine vermeinüiche Sensatron ver-
weist Ursula Summf,utorin des Buches

,,Trennkost. Das

ihrem Vorwort:,,Galten noch die

Hungergefühl eindäm-
me n. Ü be rsichtlich e

Ernährungstabellen und
Speisepläne für die ersten
Wochen sollen den Start
in den ,,Königsweg unter
den Diäten" erleichtern.
Klingt gut und scheint
diesmal das Richtige zu

sein. Wer sich jedoch der
Mühe unterzieht, die Re-

zepte nachzukochen,
stellt schnell fest, dass die
Zutaten vor allem das
Finanzbudget enorm
schrumpfen lassen. So

stehen in der ersten Wo-
che u. a. Räucher-
fischsalat,rlachstaler auf
Blattspinf, Salami-Sau-
erkraut ftit Würstchen,
KrabbenlEier-Salat auft^
En0rvrenll Scnwertf tsch-
ZucchinijSalat auf dem
Programm, und so edel

Mafdzeiten auf den Tisch zu
''b,ern, sich die Gedanken nur
ddr Essön. damit nicht ge

ise stellt sich bald

Hei ßhu te. Bei

blemen kön direkt im Trenn

fen, heißt es im Buch. Falls noch Klei

tüün9"fr-ä1"ä3
ganz diätfernen Buchlesung beizuwoh-
nen, die den Titel trug ,,Lust auf Wurst.
Bewusst genießen." Schmackhafte
Wurst, ehrlich produziert, mache glück-
lich, behau ptet Fleischermeister Marcus
Bauermann. Auf den Tischen der
Gourmet€tage in der Mädlerpassage, die
dieser herzhaften Lesung ein Podium
bot, konnten die Zuhörer solcherart He-
rausforderung sogleich testen - es stan-

sowie luftgetrocknete hauchzart ge-
schnittene Schinken und Salami zum
Probieren auf den Tischen. Die Motiva-
tion des gebürtigen Markkleebergers
und gelernten Fleischers, Leberwurst so
herzustellen, dass sie mundet wie einst
auf dem Bauernhof bei Tante Erika und
0nkel Jakob. Aber Wurst ist für Marcus
Bauermann, der mit seiner Frau Viola in
Gademow die Rügener Landschlachterei
betreibt, mehr als ein Nahrungsmittel:
,,Leberwurst ist eine Lebensphiloso-
phiel", sagt der originelle Fleischer-
meister - sie sei einfach, ehrlich, kom-
munikativ. ,,ln meiner Leberwurst steckt
mehr als Leber, Schweinebauch und
Gewürze: Liebe und die Überzeugung,
dass ehrliches Essen eine Grundlage für
Zufriedenheit ist." Und weil der Leipziger
Wurstphilosoph auch ein Lebenskünst-
ler ist, stehen neben guten Rezepten
auch solche Sätze zum Glücklichsein im
Buch: ,,Ein Holzbrett mit Wurst. Ein gu-
ter Wein. Zusammensein mit Menschen,
die man mag. Einfach und echt. Dreier-
lei Salami, zweiörlei Brot, vielerlei The-
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